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Amtliche

Lekanntmachungen.
Ber » »dn « s»g » r 34.

Betr . Brieftaube « .
Die interalliierte Oberkommiffon der rheinischen Ge¬

biete, im Hinblick auf dos Abkommen vom 28 . Juni
ISIS , Anhang zum Friedensverlrag , und insbesondere im
Hinblick auf Artikel S, in Anbetracht dessen, daß die Kon¬
trolle der Brieftauben in den besetzten Gebieten die Sicher-
hcit der Besatzungs -Armeen , worüber der Oberkommission
zu wachen beauftragt ist.

verordnet:
Artikel  1.

Dir Aufzucht und der Verkehr von Brieftauben sind
im besetzten Gebiet unter den nachstehend aufgeführten
Bedingungen gestattet:

Artikel  2
Die Brieftaubenzüchter sind ausdrücklich verpflichtet,

zum 1. September eines jeden Jahres dem Kreisdele¬
gierten der Oberkommission , in deflen Vewwaltungsbercich
der Brieftaubenschlag sich befindet , eine lmenmäß ge Be¬
zeichnung ihrer alten und zum betreffenden Zeitpunkt
flüggen Jungtiere einzureichen . In dieser Liste ist außer¬
dem anzugeben , für welche Fluge ( Strecken ) die einzelnen
Tiere trainiert sind . Die Flügel sind mittels eines be¬
sonderen Stempels kenntlich zu machen , um die Kontrolle
einfacher durchführen zu können.

Artikel  3
Jedwede Person » welche für dauernd oder vorüberge-

hend Brieftauben erhält , oder welche einen neuen Tauben-
schlag einrichtet , ist angehalten , dies innerhalb 4 Tagen
dem KreiSdelegierten zu melden , unter Angabe , woher die
Brieftauben stammen.

Artikel  4
Die verbündeten Behörden könnten jedesmal , wenn

sie es für nötig erachten , eine Kontrolle vornehmen lassen
und zur Beschlagnahme von Brieftauben schreiten , für
welche nicht jdie vsrschriftSmüßige Meldung gemacht ist,
wodurch nicht die gerichtliche Verfolgung der betreffenden
Personen wegen Verstoßes gegen diese Verordnung be¬
hindert wird.

Artikel  5.
Fliegenlassen von Brieftauben , welche nicht zu einem

Brieftaubenschlag der besetzten Gebiete oder zu solchen
der die Besetzung ausübenden Mächte gehören , ist im
ganzen besetzten Gebiet verboten.

Artikel «.
Falls über das ganze besetzte Gebiet oder über einen

Teil desselben der Belagerungszustand verhängt werden
sollte , ist jedwelche Einfuhr von Brieftauben und jeder
Platzwechsel von anderen Brieftaube », als der Tiere der
Besatzungsmächte auf dem Gebiet , welches im Belagerungs¬
zustand sich befindet , verboten.

Artikel  7.
Vorstehende Verordnung tritt mit dem 5. September

1820 in Kraft.
Coblenz , den 18 . August 1920,

Die Interalliierte Oberksmmiffion.

AWe Ukbttsicht.
Die Tragen der Sozialisierung der Arheitsdienstpriicüt.

Tü erlitt , 25 . Sept . Wie daS „Berliner Tage¬
blatt " berichtet , ist in her letzten Kabinettssttzung , in der
ReichSfinanzministcr Dr . WirtH fein Programm zur
Sozialisierung der ReichSfinanzcn entwickelte , auch die
SozialifierungSfrage besprochen werden . ES soll unver¬
züglich ein Gesetzentwurf zur Sozialisierung deS Kohlen-
bergbaues eingebracht werden . Nicht unwahrscheinlich ist.
daß damit auch die Frage der Arbeiterdienstpflicht in
Verbindnng gebracht wird.

Dach der französischen Präsidentenwahl
TU Pari * , 25 . Sept . Wie die Pariser Blätter

so sehen auch die regionalen Blätter in der Wahl
MillerandS zum letzten Würdenträger des Landes eine
glückliche Zukunft für Frankreich . Die Zeitungen Elsaß-
Lothringens begrüßen mit Freuden den Regierungsantritt
des Mannes , den die Bevölkerung der zu Frankreich ge¬
kommenen Gebiete zu schätzen gelernt habe.

TU Krüssel , 2§. Sept . Die Blätter begrüßen die
Wahl Millerands zum Präsidenten der Republik Frank¬
reich, denn Millerand habe zu verschiedenen Malen sein
Wohlwollen Belgien gegenüber bewiesen . Der Kammer-

Präsident hat dem neuen Präsidenten ein Glückwunsch¬
telegramm übersandt.

Zur Kartofftlvmor0ung im Kbeingau.
Jca Man schreibt uns : Die Versorgung der Ge-

meinden mit Spätkartoffeln beschäftigt in diesen Tagen
die Gemeinden des RheingaukreiseS auf daS lebhafteste.
Wie schon bekannt gegeben, sind die Kommunalverblinde,
die ihren Bedarf nach einer Wochenkopfmenge von 6
Pfv . angemeldet haben , an die vom Reiche abgeschlossenen
LikferungSverträge gebunden . So erhält der Rheingau¬
kreis 55000 Zentner aus dem Kreise Fritzlar , der besten
Kartoffelgegend im Regierungsbezirk Caflel . Der Preis
-wird sich einschließlich Fracht so stellen, daß die Gemein¬
den , die an der Bahn liegen , kaum unter 26 .— Mk . den
Zentner werden abgeben können . Nach den Feststellungen
die in Cassel getroffen wurden , ist nicht daran zu denken»
daß für den größeren Verbraucherkreis die Kartoffeln
billiger werden . Im Osten ist der Preis nicht niedriger
und er würde noch höher fein als die aus dem Bezirk
Caffell zu liefernden Kartoffeln , da naturgemäß die Fracht
eine höhere ist. Wie sicher feststeht, haben die Händler
auch schon in der Gegend von Cassel höhere Preise als
den von der Reichskartoffelstelle festgesetzten Vertragspreis
geboten , jodaß also im allgemeinen bet der Beschaffung
der Kartoffeln durch den Händler aus größerer Entfer-
uung mit billigeren Preisen nicht gerechnet werden kann,
als die Gemeinden sestsetzen werden . Nebenbei läuft aller¬
dings eine von dem Oberprästdenten in Caffell inS Lebe»
gerufene Bestrebung , den wirtschaftlich Schwachen billigere
Kartoffeln zu liefern und zwar möglichst zum Preise von
20 .— Mk . für den Zentner ab Erzeuger . Der Rhrin-
gaukreiS soll für diesen Zweck aus sich selbst 12000 Zentner
aufbringen und eS ist dieserhalb mit der KroiSbauernschaft in
Verbindung getreten worden . Ob eS gelingen wird , muß
dahingestellt bleiben . Jedenfalls ist eine noch größere
Menge als Bedarf für die wirtschaftlich Schwachen dem
Regierungspräsidenten gemeldet worden , damit sie aus
anderen Ueberschußkreiscn beschafft werden . Wie wir hören,
werden in verschiedenen Gemeinden in diesen Tagen Ver¬
sammlungen staitfinden , um die Verbraucher über die
Sachlage aufzuklären . Grund zur Besorgnis wegen der
Karloffelversorgung liegt vorerst umsoweniger vor , als die
Lieferanten die bestimmte Zusicherung gegeben haben , daß

Dunkle Mächte.
Roman von F . W ith r.

<87. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

ünd in dem kranken Hirn des Mannes rang sich
wirklich die Ueberzeugung durch , daß er etwas sehr
Törichtes gesagt oder getan hntte . Und er stammelte
etwas , was wohl eine Entschuldipung sein sollte.

„Du darfst nicht mit mir rechten , Kind !* sagte er.
„Du darfst mir nicht böse sein ; ich bin nicht wohl . Mein
Gedächtnis ist nicht mehr das , was es gewesen ist , uud
was eS sein sollte . Ich fürchte — die Medizin , die ich
für meine Neuralgie nehmen muß . bekommt mir sehr
wenig. Und ich muß aus dem Posten sein . Ich brauche
Kraft . In der allernächsten Zeit habe ich eine Begeg-
tintig mit einem Manne eines wichtigen Geschäftes wegen.
Alivarez könnte mir helfen , aber ick traue Alvarez nicht.
Ich weiß nicht , weshalb Hilbrig u . Co . mich so behandeln,
wie sie eS tun . Jeder würde denken ich sei ein Dieb
oder ein Betrüger — bet der Art , wie sie mir ent-
Mentreten ."

„Wer ist Hilbrig u . Co . ?"
Wieder wechselte ReimundS Wesen jäh und ohne jeden

Uebergang . Er schien plötzlich in einer leidenschaftlichen
Wul auszuflammen . Seine Augen waren von hunderten
seiner roten Aederchen durchzogen , die Arterien an den
Schläfen schwollen hoch aus , sein Gesicht verzerrte sich.
In unbeherrschtem Zorn schlug er mit der Faust auf den
Tisch, daß das Geschirr und die Gläser klirrten . Und
in heißem Ingrimm stieß er hervor:

»Wenn du eS noch nicht weißt , so will ich dir ' s sagen.
Sie gehören zu dieser verfluchten Sorte von Rechtsan¬

wälten , für die es einfach keine anständigen Menschen
gibt . Die jedem von vornherein das denkbar Schlimmste
zutrauen . Die rücksichtslos ihren Weg machen , ohne sich
darum zu kümmern , ob sie über Leichen gehen . Aber ich
will ihnen zeigen , was e? heißt , mit — mit - Zum
Teufel , wie heiße ich denn noch ? Oh , Reimund , Fritz
Reimund . Verrückt , daß ich eben wahrhaftig meinen
Namen vergessen batte . Hast du schon jemals deinen
Namen vergessen ?"

»Ich kann mich nicht erinnern , daß mir daS je passiert
wäre, " erwiderte Alice freundlich.

„Nein ? — Ra ja — dir vielleicht nicht . Aber eS
kommt vor — gerade bei geistig angestrenitm Leuten,
Profefforen , Gelehrten . — Wenn Hilbrig u . Co . glauben

-Sieh mal , ich habe nicht einen Freund in der
Welt ! Nicht zu einem einzigen Menschen kann ich gehen
und mich ihm anvertrauen . Ich habe eine Menge Geld,
oder ich hatte wenigsten ? eine Menge Geld , bis Alivarez
kam — aber das nützt mir auch nichts " .

„Gar nichts . Weshalb können die Leute die Dinge
nicht gehen lassen , wie sie gehen ? Ich habe doch mein
Reckt auf den Besitz bewiesen !"

Sein Zorn war stiller geworden mit jedem Wort,
war in sich zusammengesunken . Zuletzt sprach er mit
zitternder Stimme , kaum hörbar und wie mit großer Am
strcngung . Und Alices Herz fühlte sich sofort von
Mitleid bewegt - Nach dem, was sie selbst an Leid
erlahren hatte , erschien ihr nichts schrecklicher und uner¬
träglicher , als die Einsamkeit . Und dieser Mann lebte
wohl in der tiefsten Einsamkeit , in die ein Mensch geraten
konnte.

„Ich glaube , Herr Böhning und Herr Doktor
Blummau können vielleicht - "

Aber Reimund unterbrach sie mit einer unmutigen
Geste.

Ich will keinen von beiden haben !" stieß er hervor.
„Sie sind Spione . - Wenn du fertig bist mit dem Esten,
will ich gehen . Ich habe heute abend genug zu tun . ES
wird meine ganze Klugheit und Geistesgegenwart erfordern,
aber ich werde schon damit fertig werden !"

Und Fritz Reimund sagte die reine Wahrheit , als er
meinte , daß er niemals dringender eines klaren KopfeS
und seiner vollen Geistesgegenwart bedurft hatte . Er
selbst fühlte am besten, wie hilflos er in seinem gegen»
wärti .zen Zustand jedem Angriff der Ueberrumpeluag
preisgegeben war;  und er fluchte dem Laster , daS ihn so
elend gemacht hatte . Er rührte keinen Alkohol mehr an,
kein Tropfen kam über seine Lippen — aber rS half
nichts . Vielleicht wäre er sogar mehr Herr seiner selbst
geworden , wenn er etwas getrunken hätte , als in nüch¬
ternem Zustand . Aber er wagte nicht, die Probe darauf
zu machen — — Lieber das andere . Lieber zu dem
Hilfsmittel greifen , das ihm schon mehr als einmal hatte
aufhelsen müffeu , um ihn , wenn sich die augenblickkiche
Wirkung verflüchtigt hatte , freilich noch elender und halt¬
loser zu machen . Er wußte , bafe er sich ganz methodisch
zugrunde richtete . Oft hatte er fich in Stunden der
Verzweiflung gefragt , wie lange sein Körper und sein
Geist den zersetzenden Giften wiederstehen könnten . Mehr
als einmal war das Gespenst d?S Wahnsinn ? vor ihm
aufgetaucht , daß ihn das Grauen ausgejagt , unter die
Menschen gejagt hatte.

Fortsetzung folgt.



die bestellten 55000 Zentner innerhalb der nächsten Wo«
dien, also noch vor Eintritt der Frostperiode unter allen
Umständen zur Lieferung gelangen werden.

8ohlt uni) »Mischte Nachrichten.
S G1t»rke, 28. Sept Wir machen nochmals auf

die morgen nachmittag6 Uhr im Rathaussaale stattfin-
dende Stadtverordnetensttzung ganz besonders aufmerksam.

Proteiwersaimniung
der Ortsgruppe kitvillr des Reicbsbundes der

Riieasbescbidigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen.

«UviU - , 26. September 1920.
Fast aus dem ganzen Rheingau waren heute Nach¬

mittag 1 Uhr zahlreiche Kriegsbeschädigte, Kriegsteilnehmer
und .Hinterbliebene im Saale des „Bahnhof-Hoteis"
zusammengekommen, um gegen das neue Mannschasts-
oersorgungSgesetz flammenden Protest  einzulegen.
Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe, Herr Postsek-
relär GroS  dankte den Anwesenden für baS so überaus
zahlreiches Erscheinen. wieS in kurzen Worten auf dm
Zweck der heutigen Versammlung hin und führte aus,
daß im ganzen Reiche in diesen Tagen Protcstver-
sammlungen stattfinden, um gegen das neue Gesetz
energischen Protest einzulcgen. Einzelne Paragraphen
bedürften unbedingt der Aenderung, andernfalls für die
Beschädigten und Hinterbliebeuen großer Nachteil daraus
erwachse. Der Vorsitzende erteilte hierauf Herrn vr.
B a er zu seinem Referate daS Wort. Referent wies
zunächst vorauf hin. mit welcher Begeisterung und
welchem Jubel die deutschen Männer bei der Mobil,
machung zu den Fahnen eilten. Alle in der
Vollkraft der Jahre und der Gesundheit setzten Gut und
Blut dafür, um Deutschlands Herd und Heim zu schützen.
Die Züge rollten in unendlichen Reihen nach Deutsch,
lands Grenze, umjubelt vom ganzen Volke. AlS die
Wogen der Vegetsterung noch hoch gingen, da versprach
man den Himmel voller Geigen und kaum einen armen
Fiedelbogen von all diesen Versprechung«, will man
jetzt geben. Welch herrliche Bilder von dem behaglichen
Kriegsbeschädigten vor der Türe eines behaglichen Heimes
mit blühendem Gärtchen, umgeben von glücklichen Kleinen
und einer zufriedenen Gattin gelangten in die Schützen¬
gräben, wie wurde von allen Parteien geschrieen: „Der
Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß!
Und heute? Solange man uns brauchte, suchte man
uns mit solchen Scherzen in seligen Traum zu hüllen.
Durch das Machwerk, daS sich das neue Versorgungsge¬
setz nennt, sind diese Traumbilder zerriffen und jählings
find wir aufgeweckt worden und schauen in eine furchtbare
Wirklichkeit. Der KrtegSverletzte hat seine Schuldigkeit
getan, er kann gehen; so lautet es fast aus jedem Zwei-
drittel des Gesetzes; und daS empfinden wir auf Schritt
und Tritt im jetzigen Leben. Wie steht es im politischen
Leben, bei den einzelnen Parteien? Als MarS, der Kciegs-
gott die Stunde regierte, da waren die Parteien stolz auf
ihre Kriegsteilnehmer, jetzt drückt man sich. Genau so in
den Vertretungen der Kommunen, in den Vertretungen
der Kreis, und Landtage bis hinauf in den Reichstag.
Kaum ein bescheidener Sitz für einen Kriegsteilnehmer,
von all den 12 Millionen, die unter den Waffen standen,
zu schweigen denn von einem KriegSverletztcn, von den4—5
Millionen, die in Betracht kommen. Ueberall sind beschei-
denerwetse Personen zu finden, die während des Krieges
an Wurmstichigkeit litten oder denen die Zahl der Jahre
über daS gefährliche Alter hinauSgeholfen hat. Sie
machen jetzt die Politik des Volkes und
deS Lande ». Bet solcher Sachlage kann man sich nicht
wundern, daß solches Gesetz zustande kam. Den Eindruck,
den daS Gesetz im allgemeinen macht, ist dasselbe bittere
Gefühl tiefer Enttäuschung, das wir in Bezug auf die
trügerischen Versprechungen der Kriegsjahre empfinden
müffen. Die phsyologischen, die seelischen Momente, die
für unS alle so schwer inS Gewicht fallen, sind garnicht
berücksichtigt. Was eine junge Kriegerswitwe, die
ihren Mann, die Stütze der Familie, hat opfern müssen,
an Werten für ihre Seele verloren hat. was ein Eltern-
paar, daß seinen einzigen Sohn, den besten Teil ihres
Herzblutes hat opfern müffen. daß der Kriegsverletzte
an stiuer ruinierten Gesundheit, an seinem amputierten
Bein, an seinem verlorenen Augenlicht, von seinem kost,
barsten Körpergut«oft den weitaus großen Teil für die
Allgemeinheit htngegeben hat, all diese Momente sind
in dem Versorgungsgesetz völlig unberücksichtigtgeblieben.
Wie über ein gefallenes Stück Vieh wird in dem Gesetz,
der rein materielle Wert des gefallenen Helden möglichst
niedrig veranschlagt. Würde man den Mitgliedern der
Kommission, die das Gesetz beraten haben, oder den Ab¬
geordneten der Rat. . Versammlung oder jedem Volks-
genoffcn die Frage vorlegen, waS ist Dir und Deiner
Familie daS Leben deS Familienvaters wert, für welchen
Preis gibst Du dein linkes Bein, Deinen rechten Arm,
Dein Augenlicht, dann würden sicherlich Summen heraus-
kommen, die die Mllliardenausgaben unserer Zeit bei
weitem übersteigen würden. Und mit den armen Opfern,
die sich für die Allgemeinheit schlachten ließen, geht man
in dieser Art und Welse um. Außerdem macht das Ge¬
setz auch sonst den Eindruck höchst mangelhafter Durch-
arveitung. Bei der Verabschiedung des Gesetzes durch
die Nattonal-Versammtung war dieselbe nicht beschluß¬
fähig, da die Mehrzahl der Abgeordneten wegen der be.
vorstehenden RetchSlagswahl bereits nach Haufe gereist
waren, um stch ihren Wählern vorzustcllen, und die
Sitzung wurde auf den Nachmittag vertagt. Ob aber rn
dieser kurzen Zeit viele der Abgeordneten nach Berlin zu-
rückgekehrt waren, ist wohl höchst fraglich. Ruft daS Ge-

setz im Allgemeinen einen scharfen Protest der KriegSbe-
schädigten hervor, so wird dieser Protest in weit größerem
Maße beim Durchgehen der einzelnen Paragraphen auS-
gelöst. (Auf die vielen Mangel an dieser Stelle hinzu-
weisen, würde zu weit führen und greifen wir nur einige
heraus. Die Red.) Da sind zuerst§ 4—20 über Heilbe¬
handlung, Krankengeld und Hausgeld. In der Frage der
Heilbehandlung darf dem KriegsbeschädigtendaS natürliche
siecht der freien Mitbestimmung über ein Heilverfahren an
einem Körper nicht genommen werden. Referent geht

nun ausführlich auf die eigentliche Regelung der Rente
ein und legte auf Grund eines Beispiels dar, welche
Rente ein Eltviller Kriegsbeschädigter von 50' /. Erwerbs-
Unfähigkeit bezieht und zwar 12o0 Mk. Grundrente. 150
Mk. Schwerbeschädigtcnzulage zusammen 1350 Mk.
Für einen Verheirateten mit einem Kind 10°/. Zulage
usammen 1445 Mk. Für Beschädigte, die einen Beruf

ausgeübt haben.der erhebliche Kenntnisse verlangt,kommt noch
ein Ausschlag hinzu. Wer allerdings unter diese Bestim-
mungen fällt, ist schwer zu sagen. Ferner wird bei einem
reichseinkommensteuerpflichtigm Einkommen von 7000
Mk 10% der Rente und bei je weiteren 1000 Mk. wer-
tere 10' /. in Abzug gebracht, z. B. bei einem 40°/. er-
wecbsunfähigen Kriegsverletzten von 10,000 Mk. Etn-
!ommen ruht die Rente. Aus Grund 8 25 wird auch
noch die Schwerv'erlctzten-Zulage entzogen, wenn derselbe
einen früheren Berus auSfüllcn kann. In der Praxis

stellt sich das Gesetz so. daß 80- 90' /. aller Kriegsver¬
letzten nichts und die restlichen 10—20°/, eine j a m-
m erliche  Abfindung erhalten. Wir verwahren
uns aufs energischste gegen derartig- Machenschaften, und
erheben flammenden Protest gegen das Machwerk des
Versorgungsgesetzes im allgemeinen wie ganz besonders
gegen den Schandparagraphen 83. Wir haben draußen
unsere Schuldigkeit getan und tragen dafür den Stempel
an uns, nun deutsches Volk und deutsche Regierung tue
auch Deine Pflicht und Schuldigkeit."

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners.
Frau Weller-  Wiesbaden behandelte in ausführlicher
Weise daS Hinterbliebenen-Gesetz und wies darauf hin,
welch große Nachteile dasselbe für die Knegshinterbll-benen
und .Wallen in stch fasse. Herr M er el stellte fest
daß das Stadtparlament in Karlsruhe festgesetzt hat, daß
Einkommen bis zu Mk 9.000 bzw. Verheiratete bis
11,000 Mk. als Mindestbemittclte und Einkommen bis zu
Mk. 13,000 bzw. Vkrheiraiete bis zu Mk. 15,000 aI8
Minderbemittelte auzusehen seien. Das stattstische Amt
in VklllN bcibc ciuf(Stunt) amtlicher̂ fcflficuuttscn
Ex stenzminimum einer Familie mit 2 Mndern auf Mk.
17100 festaesetzt Das neue Gesetz jedoch spreche einem
Einkommen von 11,000 Mk.. also einem Miudestbemittel-
ten nur noch 50°/. der Rente zu, bei einem Emksmmen
von 14 000 Mk. falle die gesammte Rente weg. ,̂ m
klebrigen seien auch die Prozentgradr der Erwerbsunfähig-
keit berunteraeietzt, z. B» erhalte ein Äein» oder Arm-
Amputierter, der bisher 80°/, erwerbsunfähig gewesen sei,
nur noch 50% der Rente. DaS ganze Gesetz sei
eine Verhöhnung für die im Kruge
Herr Groß  gibt noch bekannt, daß der Reichsbund für
alle diejenigen ehemaligen Krtegsgeiangencn. die ein Mr.
l ches Einkommen von 14,S00 Mk. nicht haben, Befreiung
von der Steuer für das Jahr 1920 verlangt. Zum
Schluß wurde einstimmig  folgende Resolution gefaßt,
die telegrafisch an das ReichSarbestsministermm abgesandt

^ "^ Die im Bahnhof-Hotel" in Eltville tagende öffeuttiche
Versammlung protestiert auf energischste gegen den Geist
des Gesetzes und betont aus das Entschiedenste»ie Not¬
wendigkeit der Beseitigung der nachteiligen Bestimmungen
des ReichsvcrsorguvgSgesetzes. Die V-rbesterungen du
bas neue Gesetz bringt, werden i-doch durch dieses selbst
zum groben Teil wieder vollständig ausg.-hoben. D i e
berechtigten Forderungen der Opfer
desKrieges  sind im Der orgungsgesetz
nicht erfüllt.  Die Versammlung anerkennt das
Recht der Beschädigten und Hinterbliebenen, für die von
ihnen gebrachten Opfer ausreichende Entschädigung zu

^ Auf' das Schärfste wird gegen die unerträglichen Be,
stimmunaen über das Ruhen der Rente und gegen die
Anttchnung des von den Krankenkassen auf Grund eigener
Beitragsleistung der Beschädigten gewahrten Krankeu-
und Sterbegeldes, auf das nach dem Reichsverso.gungS-
gefetz zusteheude Krankenhaus- und Sterbegeld Einspruch
erhoben. Der § 28 des Gesetze?, der die alte dienstgrad-
mäßige Versorgung teilweise wieder ausleben laßt und
eine Klassen Versorgung bedeutet, muß beseitigt, der § 25
Abs. 3 abgeändert werden. Die Vrrsorguvgsgebührmsse
der vollständig Erwerbsunfähigen müssen zumindest an
die Bezüge der Reichswehrsoldaten angepatzt werden. Die
Einkommensgrenze, von der ab Kttegereliern ein/Rechts¬
anspruch auf Rente zusteht, muß entschieden hoher gesetzt
werden. Unter Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Em-
kommenSgrenze müssen die meisten Kricgereltcrn wie
bisher Unrerstützuug aus den öffentlichen Mitteln beziehen,
Die Rentenbezüge der Hinterbliebenen
sind unzulänglich.  Auf das Schärfste wird dagegen
Einspruch erhoben, daß der 8 30 des Neichsveriorgungs-
aesetzcs offen gegen den Artikel 121 der Reichsverfaffung
verstößt. Die Versorgungszebührnisse der Beschädigien
müsien zum Zwecke des Erwerbs von Grundbesitz minde-
stens bis zur Hälfte kapitaltsterungssähig sein. Der 8
98 muß entweder aus alle Versorgungsderechtigten aus¬
gedehnt oder vollständig beseitigt werden. Keinen Platz
dürfen im Gesetz die 88 S9 und 100 haben. Der Rechts¬
anspruch auf Heilbehandlung und BerussauSbtl.ung muß
für die Hinterbliebenen gegeben werden.

Den auS jahrelanger qualvoller Gefangenschaft zurück,
gekehrten ehemaligen Kriegsgefangenen müssen die größten
Vergünstigungen in bezug auf Sieuerletstungengeraumi
werden. Es wird eine vollständige Steuerbesreiung und
die sofortige Beseitigung deS Steuerabzugs mindestens für

das Steuerjahr 1920 für alle dtejenlgeu ehemaligen
Kriegsgefangenen verlangt, die eiu jährliche» Einkommen
von 14000 Mar! nicht haben.

Die Versammlung betont, daß die vorstehenden For¬
derungen nur das Mindestmaß darstellen. Bon der Re.
gterung und vom Reichstage wird verlangt, daß diese be¬
rechtigten Forderungen umgehmd erfüllt werden.

Gedenkfeier
für die gefallenen Mitglieder der

..cimigtMtimlt."
27. Sept.

Gestern nachmittagS Uhr hatten stch in dem mit
duftendem Grün geschmückten Saale der „Burg Craß"
die Milglieder der hiesigen„T u r n ge m eind e" sowie
ein großer Teil der hiesigen Bürgerschaft zusammengr.
funden, galt es doch die gefallenen Turner von Eltville
zu ehren. In bereitwilligster Weise hatten sich die beiden
Gesangvereine „Concordia " und „Doppel.
Quartett"  zur Verfügung gestellt, durch gemeinsame
und Einzelchöre die Trauerfeier verherrlichen zu helfen.
Eingeleitet wurde die Feier durch den stimmungsvollen
Maffenchor: „Laß Jehovah hoch erheben" unter Leitung
des gemeinsamen Dirigenten Herrn S t t l l g e r-WieS-
baden. Mit klarer markiger Stimme sprach Herr M e r.
ke l den Prolog:

Hit unsere Loten
Von Walter Blorm.

Die , die ihr fallen saht auf ftemden Auen,
Die , dir da fanden ins Heldengrad!
In euren Augen noch des Todes Grauen,
Um eure Stirnen schau Unsterblichkeit—
Euch. Kameraden Gruß ! Dir Waffe rostet
In eurer starken Faust, dir nie gebebt —
Gruß euch »on einem, der das Blei gekostet.
Doch lebt und fast sich schämt, daß er noch lebt.

Ihr , die ich hals ins kühle Dunkle betten.
Ihr , dir ihr modert einsam, unentdeckt,
Ihr , die ihr welket in den Lazaretten,
Ihr , die das tück'sche Mörderblei gestreckt,
Ihr , die des Schrapnells Bieierguß zerwrttert,
Daß ihr des Kampfes heiße Luft gebüßt,
Und ihr, die der Granate Sprung zerschmettert—
Ihr heil'gen Toten, seit gegrüßt — gegrüßt!

Nun ist um euch daheim ein jähes Klagen,
Und schwarze Trauer deckt, die euch geliebt,
Doch eure Seelen find hinaufgrtragen,
Dorthin, wo's nicht mehr Krieg noch Wunden gibt.
Oh, ihr könnt ruh'n I Um unsre Stirnen hangen
Der Sorge Schleier und der herbe Not,
Und auch des Kühnsten Seele faßt ein Bangen:
O Herr, wann dämmert uns dein Morgenrot?

Nach dem von dem Männergefavgverein „Con¬
cor d i a" vorgetragencn Choc, „Die Sonne sank" hielt
Herr Rektor KI em a n n -ine Ansprache, der wir sol-
genden Auszug entnehmen:

„Gedanken der Wehmut zittern heute durch uusere
iBeele. Zusammengetreten zur Feier deS Gedächtnisses|
der gefallenen Helden steigt mit ihrem Bilde die Ec«
innerung an die eiserne Zelt deS graustgsten Völker«
ringenS übermächtig in unS empor. Wiederum dröhnt
der Donner der Kanonen in unseren Ohren, die hüben
und drüben Tod und Vernichtung firmen, täglich neu
und täglich tiefer ward das Märtyrertum des Schützen-
grabens; in täglich breitem Wege flutete daö Leid
durch die Lande und wühlte stch in zahllos sorgende
Herzen. In unnennbarem Weh wandte und krümmte
sich die alle Erde in diesen eisernen Jahren. Sie mußte
sich bereit machen für eine neue Zeit; ein neues Ge-
schlecht soll fortan auf ihr wandeln. Weit draußen auf
fremder Erde, in zischender, prasselnder Höllenglul aber
standen die mannhaften Säer ; mit rotem Herzblut
netzten sie den Boden, schrieben sie der neuen Zeit und
Menschheit die neuen Ausgaben tief in die Seele. Aber
wir daheim im Frieden, der von ihnen gesicherten
Grenze konnten dir Mutschrift nicht deuten und wußten
die Opfer nicht in der rechten Weise zu würdigen. Da-
rum sind Not und Schmach über un» gekommen; da¬
rum müssen wir durch dieses Meer der Bitternis waten,
das in harter Gegenwart die Wogen über uns zusam¬
men schlagen lassen möchte. Und da faßt unS die Er-
innerung mit doppeltem Weh.

Vergiß mein Volk der treuen Toten nicht
Und schmück auch unsere Urne mit dem Eichenkranz.

Lassen Sie diese Worte des jugendlichen Sängers und
Helden Theodor Körners tief tn Ihrer Seele Wurzel
fasten. Er ist vor 100 Jahren htnausgezogen in den
Kampf für Deutschlands Ehre und Freiheit mit der
todeSmungen Schar des MojorS v. LÜtzow. Turnvater
Jahn, unser Friesen und Hunderte braver deutscher
Turnersmünner waren ihm Waffengefähcten. Ein toter
Turner spricht zu Uns, ein Held, der die Treue mit
dem Tode besiegelte. Seine Worte sollen unS ein hl.
Vermächtnis sein.

Vergiß mein Volk der treuen Toten nicht
Und schmück auch unsere Urne mit dem Eichenkranz.

Der deutsche Turnersmann hält Treue. AlS erster in
unserer Stadt hat die „Turngemeinde" eine Gedenk¬
tafel aufgestellt. Wenn stc gleich vor Ihnen enthüllt
wird, we.den Sie 21 Namen darauf verzeichnet finde»
mit unvertöschlichcr Schrift.

Helden— die Bravsten der Braven!
Ausgezeichnet ist für unS auf dieser Tafel die Ge¬

schichte des großen KrtcgeS. Diese Stunde sei der Er¬
innerung geweiht, wuS unsere Helden für un» getan
und gelitten haben. —

Er stürmt, — er verschenkt sein Leben, sein Blut —
Weib , Mütterlein. wißt ihre ? « r ruht — er ruht
Unter ftemden Hügel — Und schläft so gut —
Ein schwarze» Kreuz — Ein burchschoffrner Helm —
Ein eot Bayonett am Gewehre — J
Alles , was blieb. Armer Schelm
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Nein , doch I Eins blteb : di « Ehre l
Und einer blieb noch — ein Mutterherz,
Zerbrochen und zerrissen
Und eins blieb auch : ein Frauenherz.
Tags irrende Blicke allerwärts —
Nachts — schluchzende Tränen im Kissen.

- ' : Für wen aber Blut und Wunden , Not und Tod?
Für wen dieses furchtbare entsagungsvolle Opferleben ?

Ein schlichter Schüler mag uns die Antwort geben,
wie er sie bet der Gedächtnisfeier seines gefallenen
LehrecS zum ersten Male gegeben.

Fem , ferne im Osten da gähnt ein Grab;
Da senkt man zu tausend die Toten hinab

Für uns!
Im Westen da ragt manch Kreuz schlicht und klein,

Da liegen fir stumm in langen Reih 'n
Für uns!

Und wo im Winde rauschet das Meer,
Da gaben fie freudig das Leben her

Für ras I
Si , opferten Zukunft und Iu,endglück,

Sir kehren nie wieder in die Heimat zurück
Für uns I

Sie gaben alles , ihr Leben , ihr Blut,
Eie gaben es hin mit heiligem Mut

Für uns!
Und wir ? Wir können nur weinen und beten

. Für fie, di« da liegen bleich , blutig , zertreten
Für uns I

Denn es gibt kein Wort , für da » Opfer zu danken.
Und es gibt keinen Dank für fie, die da sanken

Für uns I
Dahingesunken sind unsere Tapferen . Der Krieg ist

geendet.
Viele Sterne find verglüht
Viele Träume sind zerronnen,
Biele Blumen sind verblüht . —

Frau Sorge zieht durch die Lande und pocht mit
dürren Fingern hart an Türen und Fenster.

In dieser Stunde der Erinnerung wollen wir uns
nicht versenken in Not und Leid . Die Bilder unserer
Gefallenen , deren Namen jetzt enthüllt werden , » ollen
wir , auscrstehen lassen vor unserem inneren Auge.
Zwiesprache wollen wir mit ihnen halten und ihnen ge¬
loben :
Nicht zu verzagen in der harten Not und Gegenwart,
nicht zu verzweifeln an unseres Volkes befferer Zukunft,
nicht nachzulaffcn in der Freiheit,
nicht zusammcnzubrechcn unter der übermenschlichen Last

der Entbehrungen und Opfer.
Ein unvergänglich Beispiel sei ihr Kämpfen und ihr

Tod I Wir Turner wißen es zu werten . Bei Turn¬
übungen und Spiel haben wir gelernt , auf Vorder . ,
Hinter - und Nebenmann Rücksicht zu nehmen . Das
eigene Ich ordnen wir unter dem Gesamtinteresie , so.
ziale Unterschiede kennen wir nicht , bet uns steht der
Turner , wie draußen der Soldat stand : Zusammenar,
beiten und zusammenstehen in eisenharter Gegenwart.
Männer wollen wir sein mit stählernen Nerven und
unbeugsamen Willen — echte, deutsche Frauen , die
auSharren in Geduld und Erdulden.

Mit gesammelter Kraft wollen wir anfbauen , waS
dieser Krieg zerstört hat . damit aus all dem Blut und
all den Opfern ein Reich und Volk neuerstehe , stark
und unabhängig — ein Hort deS Friedens und der
Arbeit . Das sei unser Gelöbnis in dieser Stunde —
unverbrüchlich wollen wir es halten für und für l

Hierauf wurde die Tafel enthüllt , die folgende
Namen zeigt:

Jooef Hpptltbäuttr
Jean Bande
Peter Becker,
Gutta* Bratt
Jean Ctuerich
Adolf Tletcbntr
Jener fubrmann
Wilhelm Gebier
Blax Baimann
Karl Bnlberi

Jottf Boiland
Karl Beiiand
Bant Kam
Kail Beinrkb Kocb
Jean Ditz
Paul Klaut
Ulilbelm Oifenttein
Karl Kuts
Cbeedor Schmitt
Philipp Uornberger

JoteT minier
sowie Regiment und Todestag.

Herr Rektor K l e m a n n fährt fort:
21 Namen — Heldenvamcn ! Ein Ehrendenkmal ist

ausgezeichnet in unserer Mitte , geben wir ihm eine blei.
bende Stätte in unseren Herzen und Gedächtnis . Sie
haben uns ein Beispiel gegeben der Treue , deS Opfer-
stnnS und des Heldentums . Lassen Sie uns gemein¬
sam daS Gelöbnis erneuern , ihrer würdig zu fein.

Zur Gesundung der Gegenwart,
Zum Zeichen der kommenden Geschlechter.

NamrnS der „Turngemrmde " legten die Turner Ferd.
P ü st und Thomas Schumacher  einen prächtigen
Kranz an der Tafel nieder.

Nach dem das „D o p v e l - O u a r t e t t " den Chor
«Das Malrosengrab " za Gehör gebracht hatte , dankte der
Ehrenvorsitzende der „Turngemeinde * Herr Jean
Jfiland sen.  den beiden Gesangvereinen für ihre
tatkräftige Unterstützung , für die prächtigen Chöre , die
tveseotlich zur Verherrlichung der Feier beigetragen haben,
kbenso Herrn Merkel,  ferner der Bürgerschaft für d 'e
Anteilnahme an der Feier . Herr Sladtveiordnrtenvor-
»eher Direktor Abt dankte namens des Kollegiums für
die Einladung und gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß
das gute Einvernehmen zwischen Bürgerschaft und
KollegiumDinerseitS und der „Turngemeindc ' andrerseits
"och recht lange fortbesteheu möge . Namens der Ange-
Migen der Gefallenen dankte Herr Küsermeister Jean
vaade für die den Helden erwiesene Ehrung und bedan¬
kte , daß von Seiten der Stadtverwaltung noch nicht an
ünr allgemeine öffentliche Gedenkfeier gedacht worden sei.
^ie Lieder „Seht , wie die Sonne dort  si n k e t " ,
"orgetragen vom Mänuergesangverein „C o n c o r d i a"
""d „ In der Fremd  e " , vorgetragen vom
»Doppel . Quartett"  schlossen die erhebend Und in
Kürdigstcr Weise verlaufene Trauerst irr.

- -- « Uville . 27. Sept . Die Lichtspiele im
„Hotel Reisenbach"  bessern immer mehr ihre
Vorführungen . Mit dem Filmstück , die „LieblmgSfrau
der Maharadscha " brachten dieselben einen ausgezeichneten
Schlager , der von allen Besucher gelobt und anerkannt
wurde . Mit größter Spannung verfolgten die Besucher
Akt für Akt und waren über das Vorgeführte sehr erbaut.
ES ist ein dezenter Film , von welchem sich Manche falsche
Vorstellungen machen . Jede Person kann denselben sehen.
Er bringt keine unästetischen Bilder , das Gegenteil , er
zeigt unS geschmackvolle Bilder , reizende Momente , ein
fürstliches Leben tut sich vor unseren Augen auf , er zeigt
voll und ganz den mächtigen Fürsten Maharadscha , wie
et lebt und liebt . Wir haben bis jetzt nur den ersten
Teil gesehen und erwarten mit Spannung am kommen«
den Samstag und Sonntag den zweiten Teil.

4 Eituille , 27 . Sept . Die hiesige Schiffsagentur
teilt uns mit , daß vom morgigen Tage ab , die Köln«
Düsseldorfer - Dampfschiffahrisgesellschoft ihre Personen¬
fahrten einstellt.

4 Eltville , 27 . Sept . DaS Gastspiel der Direktion
Würtenberger  am Freitag abend im „ Hotel Rei«
senbach " war leider nicht so gut besucht, wie die bisher
gegebenen Vorstellungen . Ein wirklich interessantes Stück,
ganz in das Äben der heutigen Zeit paffend , war die
Aufführung „Großstadtluft " . ES gibt treffend den
Charakter eines Großstadtlebens und den eines Land»
lebenS durch die Darsteller wieder . Die Rollen waren
vorteilhaft verteilt und doch war , waS das Auftreten
anbelangt , bei einer maßgebenden Nolle noch etwas zu
bessern. Der Wille zum guten Spiel war bei allen vor-
Händen . Wir sahen ein Neuling auf der Bühne und
zwar Frl . Na -ti Würtenberger,  die wohl
schon auf den Brettern gewesen aber scheinbar zum ersten¬
mal eine größere Rolle übernommen hatte . Eine LiebeS-
rolle , die ihr ausgezeichnet gut stand und doch dement¬
sprechend in ihrem ganzen Auftritt . Gcniertheit und Un.
stcherheit zu Tage trat . Die Ltcbesrolle mehrmals ge«
spielt , dann wird ihr unzweifelhaft das „ Wollen " und
„Können " im Spiele gelingen . Ihr Liebes -Partner da¬
gegen , Herr Ottfried Breiholz  spielte den „ Ber-
liner " ausgezeichnet . Die Rolle steht ihm gut und er
weiß sie auch zu fassen. Er markierte unverleugbar die
Rolle der „Großstadtluft " . Auch die übrigen Rollen vcr«
sagten dem Spiel ihre Wirkung nicht . Man konnte mit
dem Spiel durchaus zufrieden sein und hoffen wir , daß
da ? Publikum bei dem nächsten Gastspiel wieder mehr
Rücksicht nimmt und die Vorstellung besser besucht wird,
denn die Unkosten sind unstreitbar hoch, von denen viele
sich keinen Begriff Nischen können , und ist doch jede Ar¬
beit . ganz gleich welcher Art , ihres Lohnes wert.

A Eltville , 26 . Sept . Infolge des fortgesetzt zu¬
nehmenden persönlichen Verkehrs mit dem Publikum ist
der Ausschuß zur Feststellung von KcicgSschädcn in Elsaß-
Lothringen , Bad Homburg v. d. H., mit völliger Geschäfts-
stockung bedroht . Zur Vermeidung derselben ist auch die
Freihaltung des ganzen Mittwochs für den schriftlichen
Dienstbetrieb erforderlich und wird daher auch an diesem
Tage neben dem SamLtag der Ausschuß für den Verkehr
mit dem Publikum hiermit geschloffen.

4 - Eltville , 27 . (Der Steuerabzug vom
Arbeitslohn . ) Vom Reichsfinanzministerium wird folgen-
des mitgeteilt : In einer Bekanntmachung vom 1 Sep¬
tember betr . die Erleichterung bei der Ausführung des
Steuerabzuges von Arbeitslohn wurde die Gültigkeit des
8 Id der vorläufigen Bestimmungen vom 28 . Juli betr.
Freilaffung von Durchschniltbeiträgen bei dem Steuerabzug
bis Ende September verlängert . Er muß . davon abge-
sehen werden , auch nach dem 30 . September die Frei-
laflung von Durchschnittsbeträgen zuzulaffen . Bei den nach
dem 30 . September stattfindenden Lohnzahlungen ist da-
her in allen Fällen nach der Vorschrift des 8 Id der
vorlauftgen Bestimmungen zu verfahrrn.

. „^ ,, ? " vtlle , 28. Sept . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich , findet der erste Abend der VolksunterhaltungS-
abende G u st a v I a k o b y am kommenden Freitag statt.
Gustav Jakobh , deffen Namen weit über die Mauern von
Wiesbaden hinaus bekannt geworden ist, hat die Leitung
des Abends , der als heiterer Abend gedacht ist, übernom¬
men . Etn ganz vorzügliches Programm hat er mit der
gefeierten Soubrette des Staatstheaters Wiesbaden.
Martha Bommer.  und dem unübertrefflichen Baß.
buffo vom Frankfurter Opernhaus . Richard von S ch e n k.
ausgestellt Heitere Lieder , lustige Vorträge . Lieder zur
Laute werden in bunter Reihenfolge miteinander ab.
wuseln . Verfügbar sind noch etwas über SO Karten I.
und II . Platz . Alles Nähere ist aus der Anzeige zu er¬
sehen . ES wird dringend empfohlen , sich noch rechtzeitig
eine Karte zu sichern. Die noch nicht abgeholten Abonne¬
ments werden letztmalig am Mittwoch , den 29 . Sept . in
der Wohnung des Schriftführers des BeamtenvcreinS
Friedrichsir . 17, part . in der Zeit von 6 bis 7 Uhr abends
auSgegeben . Die bis dann nicht abgeholten Karten wer¬
den gegen die bereits bekannt gegebene Zustellungsgebübr
zugetragen.

4 - GltvMe , 26 . Sept . Zweierlei Zeilen
tm besetzten Gebiet  wird cs Vom 25 . Oktober
an . der Einführung deS WtnterfahrplaneS , geben . Frank-
reich geht an diesem Tage Von der Sommerzeit , die
unserer mitteleuropaffchen Zeit gleich ist. zur westeurvpät.
N « .^ , ^ er.  Man hatte gehofft, daß im besetzten
Gebiet unsere mitteleuropäische Zeit als eine Angelegen-

£ec  inneren Verwaltung bestehen bleibt . Dies ist
nicht der Fall . Der letzt vorliegende Entwurf zum Win-
terfahrplan sieht bereits für Köln die westeuropäische Zeitvor.

. .. 1» ^ /Evillr , 27 . Sept . Das Offizierhaus , Abteilung
für Kunstgewerbe . Berlin S . W . 11 , hat , um den Hin-
terbliebenen gefallener Offiziere und sonstigen Offiziers-
ungehörigen lohnenden Nebenverdienst zu verschaffen , eine
Sammelstelle kunstgewerblicher Handarbeiten errichtet , die
ins Ausland auSgeführi werden . Die Leitung hat Frau
Justizrat Raetzell , Bln .-WtlmerSdorf . Aschaffenburgerstraßeo übernommen.

Fortsetzung » er Berichte  i « Keibiatt.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

(naturgemäss ) ohne Operation.

Bruchheil - Institut

Spezialarzt: Dr. med. Bäumges
Mainz : Hotel „National «, Bahnhofstrasae,

Ecke Hintere Bleiche.
Geöffnet : jeden Samstag von 9—1 Uhr.

Uolktunurbaltunflt-jBbende
Gustav Jafeobv-

1 . Abend : freitig , den i Oktober lyrs.
im großen Saale des „Hotel Reisendach
Leitung : Gustav Iakoby , Wiesbaden.

Mitwirkende:
Martha Bommer vom Staatsthrater Wiesbaden.
Richard von Schenk vom Opernhaus Frankfurt a. M.
Gustav Iakoby , Wiesbaden.
Heitere Lieder , Lustige Vorträge , Lieder zur Laute.

Kafseneröffuung 7‘/z Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dorserkauf der Einzelkartcn in der Buchhandlung Schott

am Donnerstag und Freitag  bis Mittags 12 Uhr.
Preise der Plätze:

I. Pl . 7.50 Mit .. II. Jtl. 5 .- Mk.
zuzüglich Mk . 0.50 Steuer filr jede Karte.

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

WALDECK 0  CO SEKT K E L LE PT El
g LTV ILLE IM RMEINQAU

Lichtspiele
»HotelRciscubach" Eltvillc.

Ab Samstag, Sonntag„nb Montag.
Der mit großem Interesse erwartete PrunkfilmFF Teil.

des indischen LirbeSRomanS:

%\t LieblingSsmM MchriW.
in 6 Akten und einem Vorspiel.

In den führenden Rollen die verführerische Schönheit Leu
Iakobsson und der Liebling aller.
Gurmar Tolnaes

als Scher Sardar , Moharadscha von Baghalpur.
Diejenigen , die den ersten Teil nicht gesehen haben , können
durch das Vorspiel doch dem 2 . Teil mit vollem Verständnis
folgen . Textbücher stnd in der Buchdruckerei von Alwin Boeae

für 1.50 erhältlich.
Ferner das urgelungene Lustspiel

Wie man zn einer Braut kommt.
Künstlerische Musikbegleitung.

Anfang der Vorstellungen Samstag 8 Uhr . Sonntag 5 ' /, und
8 Uhr und Montag um 8 Uhr

Durch die kollossalen Unkosten bei diesem Film müssen wir pro
Platz um 1 Mk . erhöhen und zwar

III . Pl . 3.— Ml ., II. Pl . 3.50 Mk.. I. Pl . 4 .- Mk.
im Vorverkauf 50 Pfg . billiger , bei A Borge , B Nabita

Wwe . und bei PH . Schott . " °

Sonntag nachm. 3 Uhr :
Große Äindn-Borslellnng.

Es gelangen nur erstklassige Films zur Vorführung , die uns vom
kalh . Lehrllngshans in Mainz eigens zur Verfügung gestellt

wurden.
Preise der Plätze wie seither.



Den verehrten Einwohnern von Eltville und Umgegen»
die er,ebene Mitteilung » daß ich neben meiner Buchhandlung
nunmehr auch

Cigarren » Cigaretten » Tabak
und Kautabak

führe und aus Grund erster Verbindungen und durch neue Eiu
Käufe in Ke» Lage bin , das Beste zu bieten.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
hochachtungsvoll

ganft»

Gastwirteverein
für Hi  allere Rheiqgan.

Der Mintzeststrei» für den Ausschank des jetzt
von den Brauereien gelieferten8% BollbitrkS wird
auf

Mark 1.25
per Liter-GlaS festgesetzt.

WBcr Vorstand.

HttkkWt
«nt-Mütze«
fl. Graulich, mm« JEZtW

in verschiedenen Qualitäten und
Farben vom Fabriklager

billigst abzugeben.

Heeltes
Möbel-Angebot.

Oroue Auswakl in gedieg. mod. Upetseztnamern von Uk
2600 — bis Mk. 20000.— Schlafzimmer von Mk. 2100.— bis
Uk . 10.000.—, Kerreuzlrnrner von 8500. bi« 18000 — Grosse
Auswahl in sehr schönen mod. Kücheneinrichtungen , sowie in
einz. Büffetts, Schränken , Vertikos , Tischei , Stühlen , Sofas,

Chaiselongues u. dergl . in solide? Ausführung.
Selbstendige Schreinerei — Polaterei.

Möbelhaus Fuhp, Wiesbaden
Bieichstr. 34. Tel. 2737.

Warum ? ? ?
kaufen Sie bei mir am vorteilhaftesten ?
Weil ich durch Ersparung der Ladenmiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jch führe keine Papier- od. Ersatzstoffe !

Herren- und JQnglingsanzOge
in allen Fassons , Farben und Qualitäten

toi .Mk 270 .— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
von

in allen Grössen,
Formen and Farben
. . Mk. ISO — ai

Lodenjoppen und Mäntel
Hosen dir Arbeit und Sonntags
von . Mk. 60 .— an

Prinzip : Kleinste Spesen.
geringster Matzen.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

5chust«rstr 34,1 . Schusterstr. 34,1.
Kein

Laden! MAINZ Kein
LadenI

Achten Sie auf die Hausnummer.
Auswärtige Kunden erhalten hei Kauf eines
Anzugs oder Paletots Fahrgeld hls zu

Mk. 10 vergütet.

Mir. BkltOmiMlsttk
Heiz- und Knchapparate

Jnstaüationsgefchirft für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht- , Kraft «, Telefon- und Signalanlagsn.

W. Hinnenberg , Wiesbaden,
Langgaffe 15 — Telefon 6585 und 6596.

D, Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden, Langgassc 391
Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

Umarbeitung u. Reparaturen.

D. Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

Telephone No. 2024.
On travail 4 neuf

changements
et reparations.

Grundstücks-Jlusflebot!
Mug, ilen5. Lktuter. IfH. Zß.

vormittags ll '|2 Uhr,
wird im GalttäuS zum „Dentschen $ ««»" das zum
Nachlasse der oerstorbenrn Eheleute Gärtner Johann
GnrhsU und Apollonia, geb. Schmelzer, zu Eltville
gehörige
Wohnhaus mit Stall und Hofraum.
Steingasse Nr. 4, unter günstigen Bedingungen freimilli-
zum Verkauf ausgeboten.

Näheres durch den Bcaafiraiten:
Fh . Mohr. Telf. 103.

GUooille, den 28, Sepiembcr 1920.

AreiwiUige Versteigerung.
Wegzugshalbei versteigere ich

am Donnerstag, den 30. Septemberd. I .,
uachmittllgs1 Uhr.

in Eltville , Friedrichstraße 1,
Betten , Waschtische, Nachttische, 1 Küchenschrank, Küchen»
gerate , 1 Wäschemangel , Eartenmübel , 1 Dezimalmaße
mit Gewicht, 1 Copierpressr, 1 Arbeitstisch, 1 Spießet,
1 Ofenschirm, 1 eiserne Bettstelle mit Matratze , 1 großer
dreitüriger Kleiderschrank mit Spiegel , 12 Bände Dem,,
keitus und dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Eltville , den 38. September 1820.

Wagner,

In kurzer Zeit verlege ich
mein Geschäft nach

Gr. Bleiche 16.
Um meine grossen Warenbe¬

stände zu verkleinern,
biete ich grosse F 2

. Vorteile . Z Kleiderbiber . Mir. 23 ° 18 75  16 75 »

V- 1 Rockbiber . Mt, 18 75  16 75  18 78  f
f Einf. grauer Biber Mtr. IO 75
| Hemdenbiber,buntMtr 18" 10 75  14 ° »
| Hemdenbiber,weissMtr. 25 76  17 50‘Schürzensiamosen Mtr.28 75  24 75 23 75j

Mtr 19 75  16 76  12 75 1

Mtr 12 °° 9 7° 1

Mtr. 16 75  15 °° 14 7ß  I

Fortsetzung des ausser-
gewöhnlich billigen

Verkaufs von

Herren-Stoffen\_ -»- *u 1 Bettkattune.
KOStUm - I Handtuchstoffe

uJanlelstoffenj,"T.U«,ucb
140 ctm breit 9

“““ 48.-55.-75.-9i. 126. *

Mtr, 17" 1475

Extra billig!

Herren*Hosenträger295-.9ö
Herren-Einsatzhemden I9 75 ?

ca . 1500 Mtr.

solide Kleider-Stoffe
moderne Streifen u. Karo «, auch für 4050
Kostüme geeignet , ca. 120 cm. br. Mtr.

Julias Herzberger
>

Grosse Bleiche 44.
Rennen zu Wiesbaden
Sonntag,3„Dienstag,5.und Donnerstag, 7. Oht., nachm.1%Uhr
Zusrverblndunfiren ■ Wiesbaden ab 12.25, 12.40, 1.10, Mainz ab 12.18, 1.00 ; Darmstadt ab 10.57 : IWorai*

» • ab ii .iv . Mannhelm-Ludwigshafen ab 10.10; Cöln Hptbhf. 8.43 v ; Deutz 9.21 v;
Frankfurt 10.50, 11.45 D ; Limburg 10.42, Sohwalbach 8.50; Bonn 9.20 D; Coblenz 10.40 D. Rückfahrt ermöglicht.

Grosser Posten
la . engl . Wolldecken

angehommen, geeignet für
Anzüge , Herren- und Damen-Mäntel.

Preis per SM 160, 180 Mk, zu haben bei den flirren
Sdmeidermeister

3. Beck. Ehr. Gcbmann.



Zweites Blatt.
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kltvllle. den 28. September 1920.

(foruetzung der - Lokalen und vermircblen
Nacdrlcdlen auz dem i. Slatt.)

— Gliville , 27. Sept . Am Samstag abend wurde
in der Wohnung des K .stenfabrtkanten Herrn Heinrich
FuchS , Bollerchaussee , Ungebrochen . Die Diebe benutzten
die Abwesenheit des Ehepaares , erbrachen die Kassette
und raubten aus derselben sämtliche Schmucksachen,
einige Hundert Mark bar Geld sowie ein Couvert mit
Steuer » und Freimarken . Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Hs GltviUe , 28 . Sept . Die gestrige Monatsver»
sammlung der Zentrumspartei » Ortsgruppe Eltville , war
gut besucht. In der LindralSfrage wurde beschlossen,
eine Resolution dem Kreisvorsrand der Zentrumspartei
deS RheiugaukreiseS einzureichen , tie den Vorstand ersucht,
den ZentrumSmttgliedern des Krtistoges len Wunsch
der Wählerschast dahin kund zu tun , daß sie bei dem
erneut anSzuübenden Vorschlagsrecht ihre Stimmen dem
Herrn kommifs . Landrat vr . M ü h l c n 8 zuweuden.
Die Lateinschulfrage wurde geklärt und in befriedigender
Weise für die Beteiligten gelöst.

X GltviUe , 27 . Sept . Die Wiederherstellung der
vollen Belriebssähigkeit unserer Eisenbahnen macht ver«
hältniSmäßig Me Fortschritte . Wie die »Tägliche Rund¬
schau" hört , sind b>s heute bereits 2500 Lokomotiven mehr
im Betrieb als vor Jahresfrist.

-s- GltviUe , 27 . Sept . AuS Berlin wird halbamt¬
lich gemeldet : Im Ausland scheinen G -rüchie verbreitet
zu werden , daß das Deutsche Reich die Abstempelung
seine- Papiergeldes vornehmen werde . Demgegenüber ist
festzustellen , daß diese Gerüchte jeglicher Begründung ent¬
behren.

+ Eltville , 27. Sept . (V o l kS a ka d e m i e d e 8
Rhein - Maintschen - VerbandesfürVolks-
b ildung .) Der Rhein -Mairische Verband für Volks¬
bildung wird vom 16 . b!S 18 . Oktober ds . IS . in den
Räumen deS VollSbildungShetmS , in Frankfurt o. M.
eine Volksakademie abhalten , deren Absicht eS ist, allen
denen , die für die VolkSbildungsarbeii in Stadt und Land
Jnteresic haben , die im Dienste der Volksbildung stehen
oder die geeignet sind, volksbildnerisch zu wirken . Anlei¬
tung und Anregung zu geben . Das Thema der Volks-
akademie soll sein r „ Ziele und Methoden der Volksbil¬
dung " , Vorträge sind vorgesehen u . a . über : „Die Tech¬
nik der Volksbildung " , „ Arbeiterschaft und Volksbildung " .
„Die Wanderbühne im Dienste der Volksbildung " , „ Das
Wanderkino " , „ Die Frankfurter Akademie der Aibeit " ,
„Die Bücherarbett auf dem Lande " u . dergl .. Namhafte
Fachleute sind bereits für die Referate gewonnen . Der
Akademie geht am 18 . Oktober die Eröffnung der Vor¬
stellung der Rhetn -Mainischen Wanderbühne im VolkS-
btldungShrim voraus , an die Akademie schließt sich am
IS . Oktober eine Besichtigung mit erläuterndem Vortrag

der Ausstellung „DaS deutsche Buch " an . Das Pro¬
gramm und die Teilnahmebedingungen werden in Kürze
erscheinen . Borläufige Anfragen find zu richten an den
Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung , Frankfurt
а . M .» Paulsplatz 10 . Für billige Unterkunft und Ver¬
pflegung wird Sorge getragen werden.

X Eltville , 27. Sept . Eine durchgehende
Tagesverbtndung  zwischen dem Westen und dem
Osten quer durch Deutschland soll der Wiatersahrplan
am 28 . Oktober bringen . Er sieht eine durchgehende
Verbindung von Frankfurt a . M . über Erfurt , Leipzig,
Dresden und Görlitz nach BreSlau vor . Man fährt von
Frankfurt a . M . mit dem jetzigen Berliner Zug 7 .30
vorm .« von Erfurt 8.08 und ist in Naumburg 3 .30 , um
von dort 8.54 wciterzusahren . Von Leipzig fährt man
б .00 , von DreSden -Neustadt 8 .0b und ist in Görlitz 9 .50,
in BreSlau Hauptbahnhof 12 .58 nachts . Wie weit durch¬
gehende Wagen eingestellt werden können , steht noch nicht
fest.

-s- GltviUe , 27 . Sept . (Darlehnskasse 'jn-
scheine ) . Die Reichsschuldenverwaltung beginnt dem¬
nächst mit der Ausgabe von DahrlehnSkaffenscheinen zu
zwei Mark vom 12 . August 1914 , die an Stelle der
roten Nummern - und Stempel - Aufdrucks einen solchen
von blauvioletter Farbe tragen . Die sonstige Ausführung
der Zwcimarkscheine ist unverändert geblieben.

* GltviUe . 24. Sept . Auch sie muffen zahlet» !
Au der eisernen Notwendigkeit scheitert die Galanterie.
Denn wie das „Höchster Kreisblatt " berichtet , muß die
tanzfreudige Weiblichkeit dort beim Betreten des Tanzbodens
den festen Preis don 5 Mk. bezahlen . Und das hatte
alles nichts zu sagen . ES wurde bezahlt und getanzt.

A GltviUe , 87 . Sept . (Wichtig für Altpen¬
sionäre und Althinterbliebene ) . DaS Ber-
jorgungSamt Wiesbaden teilt unS mit : Wiederholt ge¬
langen Anfragen an das Heeresabwicklungsamt Preußen,
welche die Auszahlung des Vorschusses betreffen , der nach
der Verfügung bis ReichSministerS der Finanzen vom 21.
Mai 1920 , den Allpensionären und Althinterbliebenen in
Höhe der Hälfte der gesetzlich zustehenden Pensionen und
Hinterbltebenengebührniffe gewährt werden soll . ES sei
zur Vermeidung eines überflüssigen Schriftwechsels darauf
hingewiesen , daß die Zahlbarmachung dieses BorschuffeS
mit Wirkung ab 1. April 1920 durch die zuständigen
PensionSregelungSbehöroen ohne Antrag erfolgt . Wem
an beschleunigter Auszahlung liegt oder wer sonst eine
Auskunft hierüber wünscht, wende sich nicht an daS
HeereSadwicklungSamt , sondern unmittelbar an die für ihn
zuständige PensionSregelungSbehörde . ES empfiehlt sich,
hierbei Kataster - und Stammkartennummer mitzuteilen.

- Wiesbaden , 24. Sept . (Erwischte Papier¬
diebe ) . Vor einigen Wochen wurde in einem Hause in der
Nettelbeckstraßein Wiesbaden ca. 100 Ctr . Schreib » und Pack¬
papier am hellen Tage gestohlen und per Lastauto abtranS»
portiert . Der Einbruch war sehr raffiniert auSgesührt



und da von den Dieben jede Spur fehlte, wurde das
bekannte Wiesbadener Detektiv-Jnstitut Kosmos , LVi¬
sen  str a ß e 22. mit der Aufdeckung des Falles beauf¬
tragt. Kosmos gtlarg es sehr schnell den Einbrecher zu
finden und seine Verhaftung zu bewerkstelligen.

* Gand , 23. -September. Wer dieser Tage unserem
Städtchen einen Besuch abstattcte und die buntgekieideten
Damen und Herren in kleineren und größeren Trupps
durch die Straßen ziehen sah. wurde unwillkürlich an
Karneval oder gar an ein Kostümfest erinnert; doch keines
von beiden war der Fall, der Zweck der Sache war : in
der Blücherstadt sollte ein Film hergestellt werden. Man
hatte sich als Aufnabmeplatz bas Plateau auf dem sogen.
Bergrutsch in der Ratze der Burg„Gutenfels" ausersehen,
wo schon wochenlang an den Vorbereitungen gearbeitet
wurde. ES wurde„Die Andere" und in Verbindung
damit noch der Herbst, die Weinlese und ein Winzerfest
gefilmt, wobei auch eine große Anzahl hiesiger Einwohner
mitwirkte. Alle Trachten waren vertreten, vom Dirndl
bis zum Gleichen, Landstrachten, auch Mischtrachtcn und
Rixen und Elfen in goldschimnurndem Haar. Die„Fest¬
lichkeiten" sind nun vorüber und bald wird der große
Film feine Wanderung durch die Welt antreten.

* So ist'- richtig. Aus Wetzlar wird berichtet: Die
Polizei beschlagnahmte auf dem Bahnhof mehrere Waggons
Aepfel und Zwetschrn, die weit über den Höchstpreis ein-
gekauft waren und verschoben werden sollten. Das Obst
wurde von der Polizei zu billigen Preisen an die Be¬
völkerung abgegeben.

* Ein Berliner Hotelbesitzer fuhr nach Swinemüade
und trug, west er dort ein Hotel kaufen wollte. 115,000
Mark in der Brusttasche bei sich. Er glitt im Haff aus
dem rasch fahrenden Dampfer aus und stürzte ins Wasser.
Zwar fischte man ihn wieder auf. Aber das Geld war
ihm bet dem Sturze auS der Tasche geglitten und in der
Tiefe verschwunden.

Tagungen anlarrllcd der frankfurter ßerb$im«$$e
vom r - bis Oktober wrs

Gelegentlich der vom 3. bis 9. Oktober stattfindenden
Frankfurter Hirbstweffe werden nach den bis jetzt vor¬
liegenden Mitteilungen folgende Tagungen obgehalten:

2. Oktob-r : Zentralverband des Deutschen Großhan¬
dels, 2. und 3. Oktober: Landesverband Südwest des
Hansabnndes, Ausschnßsitzung der Wtrtschaftl chen Ver¬
einigung der Oelhändler, Wissenschaftliche Erörterungen
und Versammlungen am 8. und 9. Oktober, Vorstands¬
sitzung und Jahresversammlung der Gesellschaft der Biblio¬
philen am IO. Oktober, Generalversammlung oer Moxi-
miltan-Gesellschafl am 9. Oktober.

das Seid auf die Sparkasse!
uk. Dieser Gedanke scheint seit einigen Monaten ein

ganz allgemeiner geworden zu sein. Denn nicht nur in
Berlin, sondern auch in ander!n deutschen Großstädten
und in der Provinz, selbst aus dem. Lande überwogen in
letzter Z>it auf den Sparkassen die Einzahlungen und
gingen die Abhebungen auf die Hälfte oder aufs Drittel
der ersten zurück. Rur darf man sich durch diese Geld¬
anhäufungen ouk den Sparkassen über den Stand des
deutschen BolkSvermögenS nicht täuschen lasten, mit an¬
deren Worten: trotzdem sich das Geld auf den Sparkaffm
anhäuft, geht es mit: uns zurs Zrit nicht bergauf, son¬
dern — bergabI Wenn der Mensch nichts zu tun hat,
wird er dick. Und stocken Judustrie und Handel, so
schwellen die Gcldsäcke an, denn niemand wagt sein Geld
in neue Unternehmungen zu stecken, den Betrieb zu ver¬
größern, Rohmaterialien zu kaufen, neue Leute einzustellen
nsw. Vielmehr: viele find bestrebt, ihr Unternehmen ein«
zuschränkcn oder vielleicht ganz auszugcben. sich auS dem
GeschäftSlebrn zurückzuziehen. So flinet das Geld, stalt
zu arbeiten und neue Gewinne zu bringen, zu geringer
Verzinsung in die sicheren Kassen zurück, wo es liegen
bleibt, bis die Aussichten besser find.

Vereins -Nachrichten.
„Eäcilien-Berein" : Dienstag Abend Gesangstunde für Herren,

Donnerstag Abend für Damen und Herren . Pünktlich 8
Uhr Beginn.

„Kathol . Kaufm . Verein Oberrheingau ", Gltvilk» : Mittwoch
den 29. Sept ., abends pünktlich 81/, Uhr im Vereinsheim
Gasthaus „Zur Eintracht " : Vortrag des Herrn Stadtoer¬
ordneten Albert Fammler , Geschäftsführer der Landesge¬
schäftsstelle des Verbandes Kathol . Kaufm . Vereine Deut¬
schlands, Frankfurt a . M . über : Die neuen Richtlinien
für die Arbeit im Kathol. Kaufm. Verein. Zu diesem
Vortrag sind alle Interessenten und Freunde unseres Vereins
herzlich willkommen.

Kegel -Klub : Samstag Abend 8 Uhr im „Vereinshause :"
Kegeln.

Gesangverein Konkordia : Freitag abend 8 Uhr: Gesang¬
stunde.

„Gesangverein Liederkranz": Mittwoch abend8 Uhr: Gesang¬
stunde im „Kath . Vereinshaus ". Alles muß erscheinen.

„Ruder-Verein Eltville E . B ." Mittwoch Abend8‘/,  Uhr,
Gesellige Zusammenkunft im Vereinslokal.

Urei5verLst!ü für Jia ndwtk
■«,GmxU  im MiriMkmr

d?s(hlftss!die Hüdssheim,
Kircbgasse$

erteiltM asd «usiustt aas gtwlhrt msün
KszürMkcke» des Hisdwerfo w*  firwetb»-

Beratest für JedefKKS.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhr  e> die
Berficherung gegen Diebstahl,
Bruch , Lekage und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersatz¬
ansprüchen haften die Schiffahrts¬
gesellschaften z. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk . 1.— pro
Kilo.

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Mur ff,
7961] Eltville a . Rh .,

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht -, Glas - u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

Ächtung Ächtung
Landwirte

Bei Maul - und Klauen¬
seuche erteilt kostenlos Auskunft
iiber nachweisbar erfolgreich an¬

gewandte Mittel.

I . Trautmann
Osteinstraße 10, nahe Hauptbhf.

Speise- nnd
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Trautmann & Becker, Mainz
Möbelschreinerei , Osteinstraße 12
3 Minuten vom Hauptbahnhos

Mut Gründen der
Ersparnis von

Zeit und Papier
bitten wir kleine An-
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.
Expedition des

„Rheing.Beobachter“.

Sommer-
Sprossen

beseitigt man dauernd , auch dir
ältesten. Mühelose beste Metho¬
de ! Garantie ! 5 Mk . Wilh
Wenck, Wöllstein(Hessest.)

Tägl . yk M zu verdienen . Näh.
bis ^0 m im Prosp . Joh . H.

Schultz, Adressenverlag , Eöln . 155

Wer einen erstklassigen

Flügel oder
Pianino

(auch mit Kunstspiel-
Apparat)

zu taufen beabsichtigt, ver¬
lange volteilhafte Offerte
durch:

H. Schütten,
Wiesbaden

Auspellungs-Magazin
Wilhelmstratze14.
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